
Es war einmal an einem spätsom-
merlichen Morgen, in einem licht-
durchfluteten Gebäude irgendwo in 
Zürich-Nord. Freispiel. Während eini-
ge spielten, Musik machten oder fröh-
lich schwatzten, wurde in einer extra 
hergerichteten Ecke fleissig und kon-

zentriert gearbeitet. Schere, Papier, 
Karton, Buntstifte und Leim standen 
bereit. Sowie Schnur. Und Malerab-
deckband. Ganz wichtig: Malerab-
deckband. Denn ohne dieses gelbe 
Klebeband ist ein solches Projekt zum 
Voraus zum Scheitern verurteilt. Theo 
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Editorial

Frühling
Die Skischuhe werden wieder 
in den hinteren Teil des Kellers 
gestellt. Dafür werden die Gar-
tenschuhe und das Gartenwerk-
zeug immer mehr in den Fokus 
gerückt.

Es spriessen die ersten Frühlings-
boten, Primel, Forsythien.

Und die Aprikosenbäume blühen 
sogar schon in voller Pracht.

Sogar beim Drachenclub ist das 
Frühlingsgefühl eingekehrt.

Die Nähmaschinen rattern und 
knarren wie schon lange nicht 
mehr.

Da werden verschiedenste Far-
ben zu einem bunten Gebilde 
zusammengefügt.

Das Ergebnis wird sein, dass am 
nächsten Drachenfest der Him-
mel wie ein Phönix aus der Asche 
steigt.

Mit diesem Baukurs haben wir 
den Brexit fürs erste erfolgreich 
abwenden können. Markus
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Samstag ab 13 Uhr, Sonntag ab 10 Uhr

beide Tage mit Festwirtschaft

27 . Drachenfest

Schöfflis
dorf

11./12.
Mai 20 19

Dienstag 

GEBURTSSTUNDE 
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Gebäude irgendwo in Zürich-Nord. Freispiel. Während einige spielten, Musik machten 
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konzentriert gearbeitet. Schere, Papier, Karton, Buntstifte und Leim standen bereit. Sowie 

Schnur. Und Malerabdeckband. Ganz wichtig: Malerabdeckband. Denn ohne dieses gelbe 

Klebeband ist ein solches Projekt zum Voraus zum scheitern verurteilt. Theo schnitt, malte, 

klebte, malte neu, klebte noch mehr bis ihm der Kopf nur so rauchte. Dann endlich, nach 

gefühlten 3 Stunden intensiver Arbeit war es vollbracht. Der Sterndrache war geboren! 

Glück gehabt, denn gleichzeitig mit dem Anbringen der Schnur, wurde das Ende des 

Freispiels verkündet. Nur gerade 30 Minuten nach der Geburt(sstunde), wurde der 

Sterndrache ganz sanft eingepackt und von Theo nach Hause getragen, wo das kleine, 

frisch „geschlüpfte“ Bündel voller Bewunderung bestaunt und Neugierig betrachtet 

wurde.  

schnitt, malte, klebte, malte neu, kleb-
te noch mehr, bis ihm der Kopf nur so 
rauchte. Dann endlich, nach gefühl-
ten 3 Stunden intensiver Arbeit war 
es vollbracht. Der Sterndrachen war 
geboren!

Glück gehabt, denn gleichzeitig mit 
dem Anbringen der Schnur wurde 
das Ende des Freispiels verkündet. 
Nur gerade 30 Minuten nach der 
Geburt(sstunde), wurde der Stern-



drachen ganz sanft eingepackt und 
von Theo nach Hause getragen, wo 
das kleine, frisch «geschlüpfte» Bün-
del voller Bewunderung bestaunt und 
neugierig betrachtet wurde.

Samstag 

PROBELAUF 
Nachdem Theo den kleinen Sterndrachen in den letzten Tagen liebevoll umsorgt, 

behütet und beschützt hatte, kam der grosse Tag. Theo befand, dass sein Sterndrache nun 
ßŸgge genug sei, seinen ersten Flug anzutreten. Die Gelegenheit war gŸnstig, wenn nicht 
sogar perfekt, denn nicht mal eine Autostunde von Sterndraches Babystube entfernt, 
wurde am Wochenende ein sogenanntes Drachenfest ausgetragen.  

GlŸcklicherweise lebt Theo in einer Familie, die ihn in dieser Ansicht unterstŸtzt und es 
dauerte somit auch nur einen halben Tag sowie ein Zmittag, bis Theo und sein Sterndrache 
endlich losziehen konnten Richtung FestgelŠnde. Theo wurde von Kilometer zu Kilometer 
nervöser und auch sein Sterndrache freute sich schon ungemein auf seinen ersten 
Flugversuch.  

Endlich angekommen auf der grossen Wiese, legte Theo seinen Sterndrachen liebevoll 
und sanft ins Gras, gab ihm letzte Flug-Instruktionen, lief ans Ende seiner Schnur und griff 
danach. Einmal tief durchatmen. Und los!  

Theo zog krŠftig an seiner Schnur und rannte wie der Blitz und vor Freude johlend 
davon, sein Sterndrache im Schlepptau. Ein Blick zurŸck. Oh weh. Der Drache hob sich 
keinen Zentimeter vom Boden ab, er wurde geradewegs durch die Nasse Wiese gezogen. 
Theos LŠcheln verschwand. Nun ja, ein Drachenpapa gibt aber nicht schnell auf. Ganz 
eindringlich erklŠrte Theo seinem Drachen nochmals wie das mit dem Fliegen 
funktionieren soll. Und sie probierten es wieder. Und wieder. Und wieder. Doch alles 
richten, gut zureden und anderst rennen half nichts. Sterndrache blieb am Boden. 

  

Nachdem Theo den kleinen Stern-
drachen in den letzten Tagen liebevoll 
umsorgt, behütet und beschützt hat-
te, kam der grosse Tag. Theo befand, 
dass sein Sterndrachen nun flügge 
genug sei, seinen ersten Flug anzu-
treten. Die Gelegenheit war günstig, 
wenn nicht sogar perfekt, denn nicht 
mal eine Autostunde von Sterndra-
chens Babystube entfernt, wurde am 
Wochenende ein sogenanntes Dra-
chenfest ausgetragen. Glücklicherwei-
se lebt Theo in einer Familie, die ihn 
in dieser Ansicht unterstützt und es 
dauerte somit auch nur einen halben 
Tag sowie ein Zmittag, bis Theo und 
sein Sterndrachen endlich losziehen 
konnten Richtung Festgelände. Theo 
wurde von Kilometer zu Kilometer 
nervöser und auch sein Sterndrachen 
freute sich schon ungemein auf sei-
nen ersten Flugversuch.

Endlich angekommen auf der grossen 
Wiese, legte Theo seinen Sterndrachen 
liebevoll und sanft ins Gras, gab ihm 
letzte Flug-Instruktionen, lief ans Ende 
seiner Schnur und griff danach. Einmal 
tief durchatmen. Und los! Theo zog 
kräftig an seiner Schnur und 
rannte wie der Blitz und vor 
Freude johlend davon, sein 
Sterndrachen im Schlepp-
tau. Ein Blick zurück. Oh weh. 
Der Drache hob sich keinen 
Zentimeter vom Boden ab, 
er wurde geradewegs durch 
die nasse Wiese gezogen. 
Theos Lächeln verschwand. 
Nun ja, ein Drachenpapa gibt 
aber nicht schnell auf. Ganz 
eindringlich erklärte Theo sei-
nem Drachen nochmals, wie 
das mit dem Fliegen funktio-
nieren soll. Und sie probier-
ten es wieder. Und wieder. 
Und wieder. Doch alles Rich-
ten, gut Zureden und anderst 
rennen half nichts. Sterndra-
che blieb am Boden.

RETTUNG 
Traurig und wütend setzte sich Theo auf den Boden. So hatte er sich das nicht 

vorgestellt. Seine ganze Bastelarbeit, sein Zureden, alles vergebens. Aus dem leuchtenden 
Augen wurden schmale Schlitze aus welchen kaum merklich und schier unsichtbar, kleine 
TrŠnchen ßossen. Auch sein Sterndrache lag ausgepowert und resigniert im Feld neben 
ihm.  

Wie er so traurig in der Wiese sass und mit seiner Drachenwelt schon fast 
abgeschlossen hatte, kam ein fröhlich-aufgestellter Mann des Weges. Was ihn denn so 
traurig mache, fragte er. Da sprudelte alles aus Theo heraus und er berichtete Ÿber sein 
trauriges Drachenschicksal seines Sterndrachens.  

Was Theo in seiner Trauer ganz vergessen hatte war der Umstand, dass er sich an einem 
Drachenfest befand wo es doch etliche Drachenspezialisten geben muss. Und tatsŠchlich - 
der fröhlich-aufgestellte Mann erkannte Theos Not und kramte sofort in seinen grauen 
Zellen um eine passende Lšsung zu Þnden. Vielleicht, so meinte er, wŠre der Sterndrache 
einfach zu schwer zum selber ßiegen, er erschiene ihm recht gut genŠhrt. Und auch die 
Leine, mit welcher Theo sein Sterndrache spazieren fŸhrte, war eher ein Modell fŸr einen 
Mops wie fŸr einen Þligranen Drachen. Theo wollte halt sicher sein, dass ihm sein 
Sterndrache nicht abhanden kam. Daher griff er damals lieber zu einer etwas dickeren 
Schnur. Dies, so scheint es nun, war wohl doch nicht das gelbe vom Drachenei. 

 Doch vielleicht habe er eine passende Idee damit der Sterndrache doch noch ßiegen 
lernen kšnnte. Vielleicht braucht er erst einmal etwas SchŸtzenhilfe und ein paar 
Flugstunden als Beißieger.  

Traurig und wütend setzte sich Theo 
auf den Boden. So hatte er sich das 
nicht vorgestellt. Seine ganze Bastel-
arbeit, sein Zureden, alles vergebens. 
Aus den leuchtenden Augen wurden 
schmale Schlitze, aus welchen kaum 
merklich und schier unsichtbar kleine 
Tränchen flossen. Auch sein Sterndra-
chen lag ausgepowert und resigniert 
im Feld neben ihm.

Wie er so traurig in der Wiese sass 
und mit seiner Drachenwelt schon 
fast abgeschlossen hatte, kam ein 
fröhlich-aufgestellter Mann des We-
ges. Was ihn denn so traurig mache, 
fragte er. Da sprudelte alles aus Theo 
heraus und er berichtete über sein 
trauriges Drachenschicksal seines 
Sterndrachens.

Was Theo in seiner Trauer ganz ver-
gessen hatte war der Umstand, dass 
er sich an einem Drachenfest befand, 
wo es doch etliche Drachenspezia-
listen geben muss. Und tatsächlich 
– der fröhlich-aufgestellte Mann er-
kannte Theos Not und kramte sofort 
in seinen grauen Zellen, um eine pas-
sende Lösung zu finden. Vielleicht, so 
meinte er, wäre der Sterndrachen 
einfach zu schwer zum selber fliegen, 
er erschiene ihm recht gut genährt. 
Und auch die Leine, mit welcher Theo 
seinen Sterndrachen spazieren führte, 
war eher ein Modell für einen Mops 
wie für einen filigranen Drachen. 

Theo wollte halt sicher sein, dass ihm 
sein Sterndrachen nicht abhanden 
kam. Daher griff er damals lieber zu 
einer etwas dickeren Schnur. Dies, so 
scheint es nun, war wohl doch nicht 
das Gelbe vom Drachenei.

Doch vielleicht habe er eine passen-
de Idee, damit der Sterndrache doch 
noch fliegen lernen könnte. Vielleicht 
braucht er erst einmal etwas Schüt-
zenhilfe und ein paar Flugstunden als 
Beiflieger.

ABFLUG 
So holte Aiolus, wie sich der Retter in der Not vorstellte, schnell einen grossen, 

erfahrenen und geduldigen Drachen aus seiner Drachenkaserne. Dies müsste der perfekte 
Lehrmeister für deinen Sterndrachen sein, erklärte er. Er hat schon viele Flugstunden, ist 
geduldig und man kann sich gut auf ihn verlassen. Aiolus bat Theo seinen Flugdrachen 
hervorzuholen und erklärte ihm seinen Plan. Gemeinsam banden sie den Sterndrachen an 
die lange, dünne Leine des Lehrdrachens. „Halt!“ rief Theo, grad bevor Aiolus den grossen 
Drachen in die Luft schicken konnte. Er müsse er seinem Sterndrachen doch noch ein paar 
Anweisungen geben und ihm die Angst vor dem Fliegen nehmen.  

Gesagt, getan. Liebevoll streichelte Theo seinem Sterndrachen nochmals über den Kopf 
und wünschte ihm einen guten Flug.  

Aiolus holte tief Luft, liess den Lehrdrachen gefühlvoll in den Himmel steigen. Theo hielt 
den Atem an und … 

..jubelte laut und glŸcklich als sein Sterndrache zufrieden im Wind ßatterte. FŸr einen 
Moment schien die Welt still zu stehen und wer genau hinhörte, konnte durch das 
Rauschen des Windes ein gehauchtes „Danke“ von Sterndrache hören. 

So holte Aiolus, wie sich der Retter 
in der Not vorstellte, schnell einen 
grossen, erfahrenen und geduldigen 
Drachen aus seiner Drachenkaserne. 
Dies müsste der perfekte Lehrmeister 
für deinen Sterndrachen sein, erklärte 
er. Er hat schon viele Flugstunden, ist 
geduldig und man kann sich gut auf 
ihn verlassen. Aiolus bat Theo, seinen 
Flugdrachen hervorzuholen und er-
klärte ihm seinen Plan. Gemeinsam 
banden sie den Sterndrachen an die 
lange, dünne Leine des Lehrdrachens. 
„Halt!“ rief Theo, grad bevor Aiolus 
den grossen Drachen in die Luft schi-
cken konnte. Er müsse seinem Stern-
drachen doch noch ein paar Anwei-
sungen geben und ihm die Angst vor 
dem Fliegen nehmen.

Gesagt, getan. Liebevoll streichelte 
Theo seinem Sterndrachen nochmals 
über den Kopf und wünschte ihm 

einen guten Flug.

Aiolus holte tief Luft, 
liess den Lehrdra-
chen gefühlvoll in 
den Himmel stei-
gen. Theo hielt den 
Atem an und … ..ju-
belte laut und glück-
lich, als sein Stern-
drachen zufrieden 
im Wind flatterte. 
Für einen Moment 
schien die Welt still 
zu stehen und wer 
genau hinhörte, 
konnte durch das 
Rauschen des Win-
des ein gehauchtes 
«Danke» von Stern-
drachen hören.



Diese Vorstellung findet sich heute 
noch in der Redewendung «Wie ein 
Phönix aus der Asche» für etwas, das 
schon verloren geglaubt war, aber in 
neuem Glanz wieder erscheint.
Die Vorstellung des Drachenclubs 
Wehntal ist, dass am kommenden 
Drachenfest möglichst viele dieser 

Drachen den Himmel schmücken 
und hoffentlich auch möglichst 
lange oben bleiben werden (ohne 
zu verbrennen). Der Phönix ist ein 
Leichtwinddrachen und ist schon 
bei einem lauen Wind einsetzbar.
Der Drachenlcub organisierte für die 
Mitglieder erneut einen Baukus.

An einem Abend trafen sich alle 
Teilnehmer, um die Segelteile mit 
Hilfe von Schablonen vorgängig 
auszuschneiden. Bis zum Kurstag 
hatten dann alle die Möglichkeit, 
die Einzelteile zusammen zu nä-
hen. Einige Teilnehmer nutzten die 
Zeit auch, um Applikationen anzu-
bringen.

Christoph hatte sich als Kursleiter 
zur Verfügung gestellt. Unter seiner 
Anleitung und den perfekt abgege-
benen Unterlagen konnten die mei-
sen Drachen in nur einem Tag fertig 
gestellt werden. � Erich Rutishauser

Phönix
Der Phönix ist ein mythischer Vogel, der am Ende seines 
Lebenszyklus verbrennt oder stirbt, um aus dem verwesen-
den Leib oder aus seiner Asche wieder neu zu erstehen.



Schon im Vorfeld des Drachenfestes 
konnten wir erahnen, dass der Be-
such des Sultans am Drachenfest für 
die Organisatoren der Höhepunkt 
darstellt. Dies bestätigte sich dann, 
als wir nach einer langen Busfahrt 
in Brunei eintrafen. An der Informa-
tion am ersten Abend erwarteten die 

Drachenflieger aus rund 30 Länder 
eigentlich Angaben zum gesamten 
Programm, verteilt über 5 Tage. Die 
Organisatoren sahen das etwas an-
ders und begannen gleich mit dem 
Sonntagmorgen. Als die Information 
dann zu Ende war und das Nacht-
essen begann, wussten wir etwas 

mehr zum Besuch des Sultans, aber 
das war’s dann auch. Ein Stück weit 
kann ich das nachvollziehen – wenn 
die Königin von England zu uns an’s 
Drachenfest in Schöfflisdorf kommt, 
wäre dies auch etwas Besonderes.

Das Gelände des Drachenfests war 
in der Hauptstadt schön an einem 
Fluss vor einer grossen Moschee 
gelegen. Am Morgen hatten wir es 
jeweils recht gemütlich – es wehte 

Wenn der Sultan zum 
Drachenfest kommt

Anfangs Jahr konnte ich einige Drachenfeste in Asien besu-
chen. Nach Thailand und Malaysia war Brunei an der Reihe.
Dieser kleine Staat auf der Insel Borneo hat etwa die 
Grösse des Kantons Bern, jedoch nur ca. 440‘000 Einwoh-
ner. An seiner Spitze steht seit über 50 Jahren Sultan 
Hassanal Bolkiah, der dank des Ölvorkommens in Brunei 
einer der reichsten Männer der Welt ist.

Die letzten Vorbereitungen werden erledigt – niemals den 
Sonnenschutz vergessen

Gemeinsam geht’s besser – ein Podest muss noch 5cm 
verschoben werden

Alles steht bereit und ist schön 
arrangiert – vom roten Teppich über 
die Blumen bis hin zu den feudalen 
Stühlen

Wunderschöne Kulisse für ein Drachenfest



kein Wind. Nicht so die Arbeiter, die 
die Infrastruktur für den Besuch am 
Sonntagmorgen aufstellten. Eine 
überdachte Bühne, verschiedene Zel-
te, Gehwege, eine grosse Leinwand 
und viele Fahnenmasten mussten 
hergerichtet werden. Dazu alles 
schön mit Teppich belegen und mit 
Blumen dekorieren. Ich hatte nicht 
den Eindruck, die Arbeiter seinen 
unglücklich, fragte mich aber wieder-
holt, ob der grosse Aufwand gerecht-
fertigt sei. Wirklich beurteilen kann 
ich das nicht, da ich nicht in einem 
Königreich aufgewachsen und mit 
anderen Werten gross geworden bin.

Im Anschluss an die morgendliche 
Flaute wehte ein konstanter Wind, 
der die ganze Palette an unterschied-
lichen Drachen zum Fliegen brachte. 
Seien es die grossen Stablosen, lange 
Ketten, filigrane lokale Drachen oder 
wendige 4-Leiner – für alle hatte es 

genügend Wind und auch Platz. Ein-
zig besagte Vorbereitungen für den 
Sonntags-Besuch störten zwischen-
durch mal das gemütliche Fliegen. 
Ein wirkliches Problem stellte dies 
aber nicht dar.

Nach der Probe am Samstag galt es 
am Sonntag dann ernst. Die Ersten 
trafen um 6 Uhr auf dem Gelände 
ein, um die Stände zu dekorieren 
oder dem Staats-Fernsehen für die 
Direktübertragung zur Verfügung zu 
stehen. Letzte Anweisungen wurden 
gegeben, im Sanitäts-Zelt noch ein 2. 
Bett aufgebaut und die eine Flagge, 
die auf dem Kopf aufgehängt wurde, 
umgedreht. Pünktlich um 9 Uhr war 
alles bereit und wie so üblich – kein 
Wind. Der Sultan fuhr dennoch mit 
seinem Konvoi vor und die Zeremo-
nie begann. Festliche Ansprachen 
(nehme ich an – hab’s nicht verstan-
den), Marschmusik, ein Gebet und 

aufsteigende Ballone – der erste Teil 
lief wie am Schnürchen. Wir versuch-
ten etwas im Hintergrund ein paar 
Leichtwind-Drachen in der Luft zu 
halten, so dass der Anlass selber, das 
Drachenfest, nicht ganz in Vergessen 
geriet.

Der Sultan mit seiner Gefolgschaft 
machte sich anschliessend auf den 
Weg, um jede Delegation persönlich 
zu begrüssen und ein Andenken zu 
überreichen. Selbiges mit den Spon-
soren des Anlasses und den Orga-
nisatoren. Im Anschluss besichtigte 
er das ganze Gelände, liess sich von 
den Drachenfliegern über dies und 
jenes informieren und wechselte ein 
paar Worte. Auch die ausgestellten 
Drachen an den Ständen wurden be-
gutachtet und zu guter Letzt die an-
wesenden Verpflegungs-Stände be-
sucht. Zu meinem Erstaunen verhielt 
sich der Sultan sehr volksnah. Jeder 

Marcel steht den Vertretern einer Fernsehstation Red und Antwort

Wiezlaw als Vertreter Polens mit seinem Souvenir Achtung – fertig – los, 



Vor einem Jahr habe ich im 
Jahresbericht gefragt, was vom 
Drachenclub in Erinnerung 
geblieben ist und die Hoff-
nung geäussert, dies könnte 
wieder etwas zunehmen.
Wenn ich aber auf die vergan-
genen 12 Monate zurückbli-
cke, habe ich eher den gegen-
teiligen Eindruck.

Diese Worte stammen von René 
Maier, von der letzten GV am Anfang 
des Jahresberichts.

Ja es war ein  
zähes Jahr für den  
Drachenclub.
Das Drachenfest fand dieses Jahr 
erstmals im August statt. Der Grund 
war, dass die Wochenenden für das 

Schützenhaus schon anderswertig 
besetzt waren, und das Pfingstwo-
chenende nicht in unser Plan passte.
Am Drachenfest freute ich mich rie-
sig, die Cassagneräder des letzten 
Baukurses am Himmel zu bestau-
nen. Leider konnte ich am Sonntag 
nur ein einziges Bauwerk am Him-
mel ausmachen.

Dieses spricht für den Momentzu-
stand des Vereins. Irgendwie bringen 
wir es einfach nicht zustande, die 
Drachen vom letzen Baukurs zusam-
men am Drachenfest zu präsentie-
ren.

Für das nächste Fest wünsche ich 
mir mehr Engagement beim Auf-und 
Abbau von jedem einzelnen.

Das Clubfliegen im Oktober war etwas 
zu spät kommuniziert worden. Aber 

für vier Mitglieder hatten wir genü-
gend Platz auf der grossen Wiese.
Das Vorstandsabschlussessen genos-
sen wir in Sünikon im Restaurant 
Gwölb. Bei spannenden Diskussio-
nen und einer schönen Ambiente.

Der Vorstand traf sich im vergange-
nen Jahr fünfmal zur Sitzung. Durch 
die neue Zusammensetzung gab es 
viele gute Impulse und Ideen. Ich 
danke den Vorstandsmitgliedern für 
ihren grossen Einsatz.

Ich wünsche allen ein Gutes 2019, 
viel Wind und Zeit für’s Drachenflie-
gen, und natürlich gute Gesundheit.
Ich hoffe sehr, dass die Drachen von 
unserem jetzigen Baukurs den Him-
mel am Drachenfest im Mai verschö-
nern werden.

Euer Präsident
Markus Tschudi

Jahresbericht 2018  
Drachenclub Wehntal / GV 31. Januar 2019

Der Sultan signiert einen Drachen von Ron (USA), während sich Baew (Thai-
land) einfach über die Begegnung freut.

konnte seine Hand schütteln / küs-
sen oder sich mit ihm fotografieren. 
Klar waren Sicherheits-Leute anwe-
send, die verhielten sich aber diskret 
im Hintergrund. Für ein Staatsober-
haupt hätte ich dies nicht so erwartet 
und bin angenehm überrascht.

Als gegen 11 Uhr sich der Sultan 
wieder in seinen Geländewagen 
setzte und zum nächsten Anlass fuhr 
(ein Polo-Turnier stand noch auf der 

Agenda), war förmlich zu hören, wie 
den Verantwortlichen die Steine von 
den Herzen flogen. Sichtlich erfreut 
über den pannenfreien Besuch zeig-
ten sie sich einiges gelassener und 
begannen nun auch, ihre Drachen zu 
fliegen. Es war ja schliesslich bereits 
Nachmittag und der Wind wehte an-
genehm aus Richtung Moschee.

Ich selber empfand es erstaunlich, 
wie bescheiden und ‘normal‘ sich der 

Sultan gegenüber seiner Bevölke-
rung verhielt. Für einen Monarchen 
sicherlich nicht der Standard. Mög-
licherweise deshalb hörte ich auch 
an keiner Stelle kritische Stimmen 
gegenüber dem Staatsoberhaupt.
� René Meier
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Lenkdrachen 
sollen bald Windräder 

ersetzen
Lenkdrachen könnten die Antwort auf die Energieflaute 
im Windradsektor bieten. Forscher der Universidad Carlos III 
haben eine technische Lösung gefunden, um Wind in gros-
sen Höhen zur Stromerzeugung zu nutzen. Sie setzen Kites 
ein, also Lenkdrachen, wie sie auch als Hilfsantrieb für Schiffe 
genutzt werden.

Lenkdrachen bestehen nur aus einer 
Hülle, die wie ein Luftballon auf-
gepustet wird. Ist die Soll-Höhe er-
reicht, tänzeln die Kites im Wind und 
zerren an den leichtgewichtigen Sei-
len, die sie am Davonfliegen hindern. 
Die Zugkraft wird am Boden in Rota-

tion umgesetzt. Die Drehbewegung 
wird auf einen Generator übertragen, 
der dann Strom erzeugt.

Bislang nur im kleinen Massstab
«Airborne Wind Energy System» 
(AWES) nennen die Forscher ihre 

Entwicklung, die bisher nur im klei-
nen Massstab realisiert wird – die 
Hülle passt zusammengefaltet ein-
schliesslich Zugseile in einen nicht 
allzu grossen Rucksack. Türme die-
ser Höhe seien nicht wirtschaftlich 
realisierbar, sagt Luftfahrt-Ingenieur 
Gonzalo Sánchez Arriaga, der AWES 
gemeinsam mit Ricardo Borobia 
Moreno vom Spanish National Ins-
titute of Aerospace Technology, dem 
spanischen Luft- und Raumfahrtin-
stitut in Torrejón de Ardoz, mitent-
wickelt hat.

Anders als bei konventionellen Wind-
energieanlagen soll das Landschafts-
bild kaum gestört werden, weil die 
dünnen Halteseile fast nicht zu sehen 
sind, versprechen die Wissenschafter. 
Weil auch der Materialaufwand ge-
ring sei, würden Lenkdrachen Strom 
erheblich billiger als Systeme produ-
zieren, die auf der Erde stünden.

Die Entwicklung von Kitegestützten 
Windgeneratoren wird von der Euro-
päischen Kommission und privaten 
Unternehmen, darunter Google, 
unterstützt.

Messgeräte und Sensoren an Bord
Um grössere Systeme zu bauen, 
die nennenswerte Mengen an 
Strom erzeugen, haben die For-
scher einen Lenkdrachen mit zahl-
reichen Messgeräten und Senso-
ren bestückt. Sie erfassen unter 
anderem die Geschwindigkeit des 
Kites, die Winkel, die er bei sei-
nem Tanz im Wind einnimmt, sei-
ne Positionswechsel und die Kraft, 
mit der er an seinen Halteseilen 
zieht. Diese Daten fliessen in ein 
Computerprogramm ein, das bei 
der Konstruktion einer grossen An-
lage die Hauptarbeit übernimmt. 
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Ein Lenkdrachen erntet Windenergie zur Stromerzeugung
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